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Mehr als 2000 Besucher kamen am Samstag zum Tag der offenen Tür bei der Firma KLN Ultraschall. Dort bekamen sie Einblick in die Produktion des Maschinenbau-
Unternehmens, das die Einweihung des neuen Firmendomizils in der Odenwaldstraße 8 und 60-jähriges Bestehen feierte. BILD: IGIEL

KLN Ultraschall: Tag der offenen Tür an der Odenwaldstraße / Mehr als 2000 Besucher sehen sich in dem Neubau um

„Technologie, die verbindet“
kräftig ins Schwitzen geriet, hatte
nicht nur mit den hochsommerli-
chen Temperaturen, sondern ge-
nauso mit der regen Nachfrage nach
Trink- und Essbarem zu tun. Am
Grillstand bildeten sich mitunter
lange Schlangen. Die im Festzelt und
im Freibereich vor der Werkshalle
aufgeschlagenen Tischgarnituren
waren genauso gut frequentiert wie
die Stühle in der eigens eingerichte-
ten Cafeteria. Gedacht hatten die Or-
ganisatoren an alles, sogar an ihre
kleinsten Gäste, für die sie neben
dem Weinstand der Winzer eG eine
Hüpfburg aufbauen ließen.

Vorstandsvorsitzender und Ge-
schäftsführer Heinz Thews hatte mit
rund 2000 Besuchern gerechnet.
Dass es mehr wurden, mag in gewis-
ser Weise auch am volksfestähnli-
chen Charakter der Veranstaltung
gelegen haben. Die Mischung aus
Unterhaltung und Information
stimmte. Das zur amerikanischen
Crest Group Incorporated gehören-
de Unternehmen präsentierte sich
als hervorragender Gastgeber, sym-
pathisch, dynamisch, aufgeschlos-
sen und durchaus traditionsbe-
wusst.

Seit sechs Jahrzehnten schon ist

die Firma in Heppenheim zu Hause.
Die in dieser Zeit gewachsene Ver-
bundenheit mit Land und Leuten
symbolisiert sich in besonders treff-
licher Weise an dem der Starkenburg
nachempfundenen Turm, der dem
ansonsten nüchternen Neubau eine
fast schon spielerische Leichtigkeit
verleiht. Der kleine Zwillingsbruder
des auf dem Schlossberg thronen-
den Bergfrieds war am Samstag Ziel
ungezählter Besucher, die Stufe um
Stufe erklommen und auf der Platt-
form Blickkontakt zum Original auf-
nahmen – das zu besteigen natürlich
viel mehr Puste abverlangt.

Unter den Gästen waren auch
viele „Ehemalige“, darunter mit
Hans-Dieter Riemann sogar ein
Mann der ersten Stunde. „Hier ist
wirklich in die Zukunft investiert
worden“, lobte Riemann am Rande
der Veranstaltung Risikobereitschaft
und Weitblick der Unternehmens-
leitung.

Heinz Thews und seine 230 Mit-
arbeiter durften sich auch sonst
freuen: Schönes Wetter, gute Reso-
nanz und reges Interesse an den Be-
triebsführungen – so stellt man sich
einen „Tag der offenen Tür“ vor.
Dass sich das Personal einer ver-

HEPPENHEIM. Da standen sie nun,
wendeten Bratwürste und Steaks,
zapften Bier, spülten Gläser und
sorgten für Nachschub an der Ku-
chentheke. Die Mitarbeiter der Hep-
penheimer Firma KLN Ultraschall
versuchten sich am Samstag in ei-
nem für sie fremden Metier und lie-
ferten auch dabei gute Qualität ab.

Mit dem „Tag der offenen Tür“
wurde ein Schlussstrich unter die
Übergabefeiern für die neue Be-
triebsstätte an der Odenwaldstraße
gezogen. Gefeiert wurde bei diesem
Anlass auch der 60. Geburtstag des
Unternehmens.

Firmengründer Wilhelm Lehfeldt
mietete sich 1947 in der so genann-
ten „Nudel“ ein und ließ von Anfang
an international aufhorchen. KLN
Ultraschall hat seine Spitzenpositi-
on seitdem nicht nur halten, son-
dern nach einer „Delle“ in den Acht-
zigern mit einer Reihe innovativer
Produkte weiter ausbauen können.
Der Begriff Global Player ist nicht zu
hoch gegriffen, sondern steht für
weltweite Nachfrage. Das Heppen-
heimer Unternehmen erfreut sich in
der Branche eines ausgezeichneten
Rufes.

Dass das Helferteam am Samstag

ständlichen Sprache bediente, wur-
de vom Publikum als besonders
wohltuend empfunden. Projektin-
genieur Albert Merz steht als Beispiel
dafür, dass man auch komplexe Vor-
gänge ohne Fachchinesisch plausi-
bel erklären kann.

In Erfahrung bringen konnten die
Besuchergruppen, dass KLN Ultra-
schall zu den führenden Herstellern
von Maschinen und Anlagen zum
Verschweißen von Kunststoffteilen
gehört; dass die Firma genauso er-
folgreich in der Ultraschalltechnolo-
gie zu industriellen Reinigungszwe-
cken ist; dass zahlreiche in Heppen-
heim entwickelte Verfahren paten-
tiert sind; dass sich die Kundenliste
wie das Who is Who bedeutender
Unternehmen liest, VW und Volvo
inklusive; dass die Maschinen und
Anlagen aus Heppenheim in der Au-
tomobil-, Verpackungs- und Kunst-
stoff verarbeitenden Industrie sowie
in der Medizin-, Hausgeräte- und
Elektrotechnik Anwendung finden.
Der KLN-Firmenslogan ist Pro-
gramm: „Technologie, die verbin-
det“ – global mit Produkten und lo-
kal mit der Entscheidung, dem
Standort Heppenheim die Treue zu
halten. fk

Graben: Verkehrs- und Heimatverein im Gespräch mit dem Rathaus / Chancen steht gut

Ein Park für die Kreisstadt?
HEPPENHEIM. Die vom Verkehrs-
und Heimatverein (VHV) zur Dis-
kussion gestellte Umwandlung des
Grabens in einen Stadtpark stößt auf
immer größere Zustimmung. Be-
grüßt wird das Vorhaben offenbar
nicht nur vom überwiegenden Teil
der Bevölkerung, sondern mehr und
mehr auch von politischen Kreisen.

Vorsitzender Helmut Engelhard
freut sich zwar über die Rückende-
ckung, warnt aber gleichzeitig vor
verfrühter Euphorie: „Wir stehen
erst am Anfang eines Prozesses, an
dessen Ende dann hoffentlich eine
Entscheidung in unserem Sinne
steht.“

In seiner optimistischen Grund-
einschätzung bestätigt fühlen durfte
sich der Vorsitzende nach einem Ge-
dankenaustausch, zu dem Bürger-
meister Gerhard Herbert (SPD) ein-
geladen hatte. An dem Gespräch be-
teiligt waren neben dem Stadtober-
haupt und Engelhard auch Ge-
schäftsführer Gerhard Kasper sowie

Heppenheims Stadtplaner Jochen
Naumann. Dass Letzterer als „Mann
vom Fach“ die Ziele des Verkehrs-
und Heimatvereins begrüßte, berei-
tete Engelhard besondere Genugtu-
ung. Naumann habe sich, wie der
Vorsitzende erläuterte, sehr dezi-
diert für die Umgestaltung des Gra-
bens ausgesprochen und sogar skiz-
zenhaft eigene Vorstellungen vorge-
tragen, die in vielen Punkten iden-
tisch seien mit den Plänen des VHV.

Nach Naumanns Vorstellungen
müsste allerdings die westlich ver-
laufende Fahrspur in Höhe des Mar-
tin-Buber-Hauses bis zum Vereins-
haus erhalten bleiben.

„Nichts dagegen“, sieht Engel-
hard mit Fingerzeig auf die immer
noch verbleibenden Gestaltungs-
möglichkeiten dennoch „gute Per-
spektiven“.

Der Graben weist auf seiner ge-
samten Länge zwischen Kleinem
Markt und Gräffstraße eine Breite
von 25 Metern aus – Platz genug also,

um in exponierter Lage „etwas Groß-
artiges zu schaffen“ (Engelhard).

Argumentationshilfe bekam der
Verkehrs- und Heimatverein, als
sich bei einem Workshop die Frank-
furter Planergruppe ASL mit den Ge-
gebenheiten in Heppenheims In-
nenstadt auseinandersetzte. Die
Chancen, die der Graben biete, wür-
den nicht genutzt. Die ASL-Experten
äußerten Unverständnis über die
gegenwärtige, von parkenden Autos
gekennzeichnete Situation. Vom
Graben gehe eine „Trennwirkung“
zwischen historischer Altstadt und
dem Geschäftszentrum Friedrich-
straße aus, so das Urteil der Fachleu-
te.

Heppenheims schwierige Park-
platzsituation, die bisher stets als
unüberwindliches Hindernis für die
Umgestaltung des Grabens ange-
führt wurde, scheint in den Plan-
spielen aller Beteiligten zwar immer
noch eine wichtige, aber nicht mehr
die allein entscheidende Rolle zu

spielen. Vorstandsmitglied Hilde-
gard Schuster erinnerte in diesem
Zusammenhang an „die künstlich
erzeugte Weltuntergangsstim-
mung“, als der Große Markt für Au-
tos gesperrt und der hintere Graben
zur Einbahnstraße ausgewiesen
wurde: „Damals hat man gerade so
getan, als ob der gesamte Innen-
stadtverkehr zusammenbrechen
würde.“

Die Stimmen der Kritiker seien
längst verstummt. Chancen zur Be-
hebung der Heppenheimer Park-
platzmisere bieten sich, sollte der
Graben ausfallen, vor allem auf dem

Parkhof, wo möglicherweise wie in
anderen Städten vorexerziert mit
Hilfe privater Investoren ein Park-
haus errichtet werden könnte. Über-
legungen, die Fläche gärtnerisch
aufzupeppen, lehnt der Vorstand
des Verkehrs- und Heimatvereins
rundweg ab: „Der Parkhof ist ein
Funktionsraum, der auch mit Blu-
menbeeten nicht attraktiver wird.“

Für die Besucher der Volkshoch-
schulkurse, die besonders in den
Abendstunden den Graben belegen,
bieten sich nach Auffassung des Ver-
eins die Einstellplätze auf dem Areal
des Sparkassengartens an, die nach

Dienstschluss weitgehend unge-
nutzt bleiben. „Der Vorstand würde
bestimmt mit sich sprechen lassen“,
gab sich Engelhard überzeugt.

Keine Unterschriftenaktion
Der Vorsitzende kündigte an, weiter
„am Ball zu bleiben“, dies aber nicht
fordernd, sondern um Verständnis
werbend. Daher nimmt der Verein
auch Abstand von einer Unterschrif-
tenaktion. Druck zu erzeugen sei
nicht immer das geeignete Mittel.
Fest geplant sind Gespräche mit den
Fraktionen der Stadtverordneten-
versammlung. fk

Der Graben soll zum Stadtpark umgebaut werden wenn es nach dem Verkehrs- und Heimatverein geht. Bisher ist der Graben mit
seinen Platanen eher ein schöner Parkplatz, der wie ein Riegel zwischen Altstadt und Innenstadt wirkt. BILD: IGIEL

Gericht: Ex-Partnerin wurde
angeblich mehrmals geschlagen

Verfahren
vorläufig
eingestellt
HEPPENHEIM. Der Rosenkrieg eines
Paares endete – wie so oft – vor Ge-
richt. Drei Mal soll der ehemalige Le-
bensgefährte seine Partnerin mit der
Faust und der Hand ins Gesicht ge-
schlagen und sie sogar, am Boden
liegend, getreten haben. Das ganze
soll sich schon 2005 bis zur endgülti-
gen Trennung am Heiligen Abend
2006 in der gemeinsamen Wohnung
abgespielt haben. So steht es in der
Anzeige der Geschädigten.

Der Angeklagte bestritt die Kör-
perverletzungen und legte dem Ge-
richt Belege vor, dass er sich zu den
fraglichen Terminen auf einer be-
trieblichen Fortbildung befand. Sein
Verteidiger monierte, dass die Ne-
benklägerin „mit Macht versucht,
Streitigkeiten als Straftaten darzu-
stellen“. Das mutmaßliche Opfer
sagte, es habe noch viele andere Vor-
fälle gegeben: „Es sind viele Türen
kaputt gegangen.“

Am Ende der Beweisaufnahme
stellte Richter Sigurd Haas das Straf-
verfahren gegen den Bensheimer
vorläufig ein. Bis zur endgültigen
Einstellung muss der Mann ein
Schmerzensgeld von insgesamt
1800 Euro zahlen. gs

HEPPENHEIM. Mit einer weiteren
Premiere wartet der Bergsträßer
Weinmarkt auf: Am Tag der Jugend
am 2. Juli spielt auf der Amtshofbüh-
ne die Coverband DNS, während im
Festzelt ab 20 Uhr die DJ-Agentur
Mister Beat Entertainment eine Dis-
co-Party veranstaltet.

DJ Harry Pillgrimm, Künstlerna-
me „DJ HP Projekt“, hat bei der
SWR3 Dance-Night und in namhaf-
ten Diskotheken im Raum Kaisers-
lautern und Mainz aufgelegt. Mit
dem Repertoire einiger tausend
Songs will er auch den jugendlichen
Weinmarkt-Besuchern einheizen.
Die können sich erstmals das Pro-
gramm selbst zusammenstellen. Per
E-Mail nimmt der DJ in der nächsten
Zeit Wunsch-Hits entgegen. Diese
würden dann am Abend der Jugend
garantiert gespielt, versichert er. Die
Zahl der gewünschten Songs ist
grundsätzlich nicht beschränkt.
Grüße nehme er ebenfalls entgegen,
die dann öffentlich verlesen werden,
betont der Geschäftsführer des
Weinmarktvereins, Edgar Hörner.

Jugendliche und Junggebliebene
sind dazu aufgefordert, ihre Lieb-
lingshits und Musikwünsche unter
dem Stichwort „Tag der Jugend Hep-
penheim“ an folgende E-Mail-
Adresse zu senden: DJ-HP-Pro-
ject@gmx.de. ax

Bergsträßer Weinmarkt

Erstmals gibt es
eine Wunsch-Disko

Diebe auf Baustelle
HEPPENHEIM. Auf Baustellen wird
weiter eifrig geklaut. Neuester Fall
für die Heppenheimer Polizei: ein
Einbruch in einen Baucontainer
westlich der B 3 unterhalb der Oden-
waldquelle in der Nacht zum Freitag.
Beutestücke waren eine Stihl-
Motorsäge und zwei Trennschleifer
des Herstellers Bosch. Die Vorhän-
geschlösser der Containertür hatten
die professionell ans Werk gehenden
Diebe laut Polizei mit einem ent-
sprechenden Werkzeug durch-
schnitten. pol

i
Hinweise nimmt die Polizei unter
Telefon 06252/7060 entgegen.

DIE POLIZEI MELDET

Festspiele für Senioren
HEPPENHEIM. Auch in diesem Jahr
gibt es bei den Heppenheimer Fest-
spiele eine Sondervorstellung für
Senioren zum ermäßigten Preis. Auf
dem Programm dieser Vorstellung
stehen am 29. August (Freitag) um 15
Uhr „Dramatische Werke von
Loriot“. Karten sind erhältlich beim
Fachbereich 3 (Soziales) der Stadt-
verwaltung Heppenheim, Gräff-
straße 7-9 (Erdgeschoss), Telefon
06252/131 205. zg

UNTER-HAMBACH. Für die planeri-
sche Bearbeitung der Dorferneue-
rung in Unter-Hambach hat die
Stadt Heppenheim den Auftrag an
das Architekturbüro Sattler aus
Bensheim vergeben. Das teilt die
Stadt in einem Presseschreiben mit.

Damit sich das Planungsbüro ein
umfassendes Bild von den örtlichen
Gegebenheiten in Unter-Hambach
machen könne, sei eine Bestands-
aufnahme der vorhandenen Gebäu-
de und Grundstücke beabsichtigt.
Zu diesem Zweck werden in den
nächsten Wochen die Mitarbeiter
des Planungsbüros unterwegs sein,
um die Situation in Unter-Hambach
zu dokumentieren. Hierzu würden
alle Grundstücke, Gebäude und
Freiflächen erfasst und fotografiert,
um später als Grundlage für die wei-
teren Planungen zu dienen.

Um dem Planungsbüro diese Be-
standsaufnahme zu erleichtern, bit-
tet die Stadt die Bürger, soweit erfor-
derlich den Zugang zu den Grund-
stücken zu ermöglichen. Selbstver-
ständlich würden die örtlichen Ge-
gebenheiten nur von außen aufge-
nommen. Die Mitarbeiter können
sich durch eine von der Stadt ausge-
stellte Legitimation ausweisen. zg

i
Fragen beantworten das Archi-
tekturbüro Thilo Sattler, Karls-
bader Straße 13, Bensheim, Tele-
fon 06251/706 458 sowie der
Magistrat der Kreisstadt Hep-
penheim, Jochen Naumann, Te-
lefon 06252 131151.

Dorferneuerung Hambach

Häuser werden
dokumentiert


